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30 Jahre deutscher Reichstag.
Ei» Fraktionsrückblick.

Am 21. März 1871, also vor genau 30 Jahren , fand
die feierliche Eröffnung des ersten deutschen Reichstages
statt. Seit jener Zeit sind eine große Zahl von Gesetzen
in diesem hohen Hause beschlossen, und mancher harte

1898 (4), der bayrische Bauernbund 1893 und 1898 (4
bezw. 3), und die keiner Fraktion angehörenden Abge¬
ordneten, deren Zahl während aller Legislaturperioden
zwischen0 und 10 schwankt, und heut 6 beträgt . Die
9 dargestelltcn Parteigruppen sind die Konservativen, die
Reichspartei, die Nationalliberalen , das Centrum, die
freisinnige Vereinigung, die freisinnige Volkspartei, zu
welcher auch die deutsche Volkspartei gerechnet ist, die
Socialdemotraten , die Grlippen der Dänen, Polen.
Welfen und Elsässer, und schließlich die Antisemiten. Die
im Lause der Zeit vielen Schwankungen unterworfen ge¬

Kampf ist hierbei von den Parteigruppen ausgefochten
worden. ES wird daher unsere Leser gewiß mteressiren,
heut etwas über die numerische Stärke der verschiedenen
Fraktionen während der einzelnen Legislaturperioden zu
erfahren. Zu diesern Zweck bringen wir die beistehende
graphische Darstellung, ans welcher die Zusammensetzung
des Reichstags ohne Weiteres klar zu ersehen ist. Durch
besondere Signatur sind die einzelnen Fraktionen von
einander unterschieden. Unberücksichtigt gelassen sind hier¬
bei diejenigen Gruppen , welche nur ganz vorübergehend
organisirt waren, wie die liberale Reichspartei 1871
(30 Mitglieder), die liberale Vereinigung 1881 (47),
die Gruppe Löwe-Berger 1877 und 1878 (9 bezw. 5),
die Partikularisten 1871 (2), der Bund der Landwirthe

wesene Stärke der eirizelnen Parteigruppen betrug bei
Eröffnung des deutschen Reichstages am 21. März 1871:
Konservative 54, deutsche Reichspartei 38, Centrum 58,
Nationalliberale 120, freisinnige Vereinigung und Volks¬
partei , welche damals unter deni Namen Fortschritts¬
partei eine Gruppe bildeten, 46, Socialdenrokraten 1,
und endlich Welfen. Dänen und Polen 22. Die Partei
der Antisemiten tritt erst 1887 ans. Nach den Wahlen
1898 weisen die einzelnen Parteien indessen ganz andere
Zahlen auf, und zwar : Konservative 57, deutsche Reichs¬
partei 20, Centrum 104, Nationalliberale 47, freisinnige
Vereinigung 12, Volkspartei 38, Socialdemokraten 56,
Welfen, Dänen, Polen und Elsässer 34, und Antisemiten
13. Den höchste,r Mitgliederstand hatten (bezw. haben)

FeniUelorr.
Aus Kunst und Leben.

* Kunstsalon Banger (Taunusstraße6). Die schon seit
einiger Zeit von den hiesigen Kunstfreunden mit Spannung er-
lixirtete Kollektion Anders Zorn-Stockholm wird in diesen
Tagen eintreffen und sofort zur Ausstellung gelangen.

*  Kirchenkonzert . Es wird uns geschrieben : Wie wir
bereits mittheilten, findet Dienstag, den 26. März, Abends
7 Uhr. in der Ringkirche ein Geistliches Konzert zum Besten des
Ausbaues der Prvtestationsiirche in Speyer statt. Als Mit-
wirkende für dieses Konzert sind gewonnen: Fraulem Marie
Kayser (Sopran ), Fräulein Martha Stapelfeldt (Alt ),
Herr Redner (Violine ), sämmtlich aus Frankfurt a. M., und
Herr Organist K. S cha u ß von hier. Nach den Preßstimmen
anderer Städte zu urtheilen, wo die drei Erstgenannten aus
gleichem Anlaß in Kirchenkonzertenmitwirkten, steht uns ein
seltener Kunstgenuß in Aussicht. Fräulein Kayser ist rm Be-
sitze einer klangvollen Sopranstimme, Fräulein Siapelselot be-
sitzt eine modulationsfähige sympathische Altstimme, welche in
der tieferen Lage besonders zur Geltung kommt. Beiden
Damen wird eine vorzügliche musikalische Ausbildung nachge¬
rühmt. Herrn Redner geht als Mitglied des berühmten
Kwast'schen Trios, das kürzlich mit großartigem Erfolge in
Berlin konzertirte, der Ruf eines bedeutenden Violinvirtuosen
voraus. Herr Organist Schauß, dessen Leistungen auf der
Orgel allseitig bekannt sind, wird das Programm mit einige«
schönenNummern vervollkommnen.—Hieran anschließend, dürfte
es von Interesse sein, zu erfahren, wie man, nach einem Bericht
in der letzten Generalversammlung des Sekretärs des Vereins
zur Errichtung der Protestationskirche in Speyer, im Jahre
£899  allerorts bestrebt war . den Bau durch Zuwendungen zu

fördern. So schickte Amerika 49,000 Mk. und Mannheim
über 2000 Mk. Die protestantische Gemeinde in Essen stiftete
eine Säule und steht die Stiftung von zwei weiteren Säulen
in Aussicht. Die evangelischen Glaubensgenossen in Berlin
übernahmen den Bau des Glvckenstuhles und haben bereits
11,000 Mk. eingeschickt. Die Rheinprovinz will für 3 Jahre
10 000 Mk. geben. Das Kieler und braunschweigische Kon¬
sistorium haben Kollekten angeordnet. Dresden übernahm die
Herstellung des protestirenden Luther nach der Skizze des Bild¬
hauers Halm in München und kostet 20,000 Mk. Die Gemeinde
Annweil« hat 2000 Mk., Graf und Gräfin Waldersee haben
1000 Mk., Transvaal (Kimberley) hat 400 Mk. geschickt. Frau
Wolf (Wachenheim) hat 20,000 Mk. für den Altar und für zwei
Bilder in die Gedächtnißhalle gegeben. Die Lutherglocke ist
durch Divisionspfarrer Büttel in Mainz gesichert und von dem
Prinzregenten wurden abgängige Kanonenrohre für den Guß
der Glocken„Bayern" und „Pfalz" erbeten. Auch für die Orgel
sind bereits 8000 Mk. gegeben. — Hieraus geht genügend her¬
vor, wie man überall bestrebt ist, das großartige Wahrzeichen
protestantischer Thatkraft seiner Vollendung entgegen zu führen.
Möchten nun auch die evangelischenEinwohner Wiesbadens
durch zahlreichen Besuch des Konzerts, den wir unsererseits nur
warm empfehlen können, dazu beitragen, daß eine schöne Summe
als Baustein nach Speyer abgefllhrt werden kann.

* Paul Heyse über die Theatercensur. In der Halb¬
monatsschrift„Bühne und Welt" äußert sich Paul Heyse über
die Theatercensur auf eine an ihn ergangene Anfrage in einer
Weise, die wohl das Richtigste und Wichtigste giebt, was rn der
Angelegenheit getagt worden ist: Einer Beanwortung Ihrer
Fragen muß ich vorausschicken, daß ich die moralische Wirkung
der Bühne überhaupt, die veredelnde sowohl wie die demora-
lisirende, weit geringer anschlage, als gewöhnlich geschieht. Die
seelische Erregung ist zwar ungleich lebhafter durch eine drama¬
tische Vorstellung als durch die Lektüre desselben Werkes, dafür

die verschiedenen Gruppen , wie nachstehend angegeben:
die Konservativen 1887 80 Mitglieder , die deutsche
Reichspartei 1878 56, das Centrum 1890 106, die
Nationalliberalen 1874 152, die freisinnige Partei 1884
67, die freisinnige Volkspartei (30) und die deutsche
Volkspartei (8) zusammen 1898 38, die Socinldemo-
kraten 1898 56 und die Antisemiten 1893 16. Eine
numerische Stärkung hat also in diesen 30 Jahren bei den
Konservativen um 3 Mitglieder , bei dem Centrum 46.
bei der Volkspartei 26, bei den Socinldemokraten 55, be:
den Welfen, Dänen, Polen und Elsässern 12, und bei den
Antisemiten 13 stattgefunden, während umgekehrt eine
Schwächung die deutsche Reichspartei um 18 Mitglieder,
die Nativimlliberalen 73, und die freisinnigeVereinigung,
ehemals Fortschrittspartei genannt, 33 erfahren haben.
Die Größe der Schwankungen in der Mitgliederzahl ist,
wie ein Blick auf das beistehende Tableau lehrt, bei den
einzelnen Varteien sehr verschieden, bei den National-
liberalen am größten und bei dem Centrum am ge¬
ringsten. Auch bei der freisinnigen Vereinigung schwank:
die Mitgliederzahl recht erheblich, während die Zahl dm
Dänen, Welfen, Polen und Elsässer sich nur wenig änderr.
Die mächtigste Gruppe im Reichstag aber ist dasCentrum
welches aller Voraussicht nach noch lange die ausschlag¬
gebende Partei bleiben wird.

Ans Stadt und Land.
Wiesbaden,  22 . März.

— Das Coursblatt des „Wiesbadener Tagblatt'
wird vom1. April d. I . ab in erweitertem Umfange, eine ganz:
Seite füllend, erscheinen. Die Notirungen desselben entsprechen
denjenigen der Frankfurter Börse und werden dem offiziellen
Coursblatte der letzteren entnommen. Das Coursblatt dek
„Tagblatt" wird von dem genannten Zeitpunkte ab statt in die
Morgen-Ausgabe in die Abend-Ausgabe ausgenommen werden.'
Wir ' hoffen, mit den vorstehend angekündigten Aenderungen
zahlreich an uns ergangenen Wünschen unserer Leser zu genügen.

— Wiesbadener Tamen-Klub. Die in diesem Winter
von dem rührigen Vorstand des Damen-Klubs veranstalteten
Diskussions - Abende  erfreuen sich einer sehr großen
Beliebtheit bei den Mitgliedern, sowie deren Gästen. Besonder-
angeregt verlief der letzte Theeabend am 19. d. M. Das Thein.
für die Diskussion war diesmal ein sehr interessantes, nämlich
Sudcrmanns „Johannisfeuer" und Hartlebens„Rosenmontag".
Die beiden Referentinnen, Fräulein Dr. v. Lengefeld  und
Fräulein Ella Hagemann,  entledigten sich ihrer Aufgabe
mit vielem Geschick und höchstem Verständniß unter dem Beifall
der zahlreich erschienenen Damen. Eine sehr lebhafte, von der
Vorsitzenden, Fräulein R schlitz , musterhaft geleitete Dis¬
kussion entspann sich nach jedem der Vorträge und das Für und
Wider der einzelnen Meinungen wurde eifrig erwogen und be¬
sprochen. Alle 14 Tage finden im Klub gesellige Abendver¬
anstaltungen statt, und, wie wir hören, ist für den nächsten
geselligen Abend ein Konzert  unter Mitwirkung bedeutender
hiesiger Künstlerinnen geplant. Die geselligen Zusammen¬
künfte an jedem Donnerstag Nachmittag erfreuen sich ernes zahl¬
reichen Besuchs, auch haben sich an anderen Tagen der Woche
verschiedene Mitglieder zusammengefunden zur Pflege der Musik.
Der Wiesbadener Damen-Klub entwickelt sich somit in erfreu¬
lichster Weise. An solche Damen, die sich dafür intereMen,

aber weniger tief und nachhaltig. Schon kurz nach vem Ver¬
lassen des Theaters pflegt sich selbst bei erM gestimmten nach¬
denklichen Menschen der empfangene Eindruck zu verflüchtigen,
nach einer tragischen Erschütterung sogar oft ins Gegentheil
umzuschlagen, während man nach einer ausgelassenen Komödie
sich oft schämt, daß man sich durch flache Späße hat zum Lachen
bringen lassen. Ein frivoles Stück bringt bei feineren Gc-
müthern eine Reaktion hervor, während an Denen, die sich am
Gemeinen ergötzen, nicht mehr viel zu verderben ist, und Gleiches
von Gleichem angezoqen wird. Ernst- leidenschaftliche Kon¬
flikte aber und sittliche Verirrungen, die ein echter Dichter auf der
Bühne zur Darstellung bringt, scheinen nur in den Augen be¬
schränkter Moralisten oder eifriger Pädagogen eine Gefahr zu
bergen, während doch das Theater keine Erziehungsanstalt für
die unreife Jugend sein soll. Indessen ist zuzugeben, daß es
eine Pflicht der bestellten Hüter des öffentlichen Anstandes ist,
eine zuchtlos ausschweifende Darstellung von Sünde und Laster
von der Bühne fern zu halten. Jedoch bedarf es keines Wortes
mehr, daß eine Präventivcensur hierfür nicht das geeignete Mittel
ist. Einmal ist nichts schwieriger, als einen Censor zu finden,
der mit sicherem Ürtheil und unfehlbarem Takt die Grenze
zwischen ehrlicher künstlerischer Arbeit und bloßer Spekulation
auf die niederen Triebe des großen Haufens zu finden wüßte.
Die Vorbildung eines Polizeibeamten kann dafür unmöglich
ausreichen. Aber selbst ästhetisch Gebildete, wenn sie auch nicht
das Odium eines solchen Amtes scheuen, werden nur selten dre
Verantwortung auf sich nehmen wollen. Die Gefahr, die in
einem nachträglichen Verbot liegt, kann gegen den Gewinn nicht
in Betracht kommen, durch die Aufführung überhaupt an die
Oeffentlichkeit appellirt zu haben. Und würden durch die unbe¬
dingte Freiheit Dichter und Direktoren vorsichtiger, so wäre das
eben auch kein Schade. Nach Allem bedarf es wohl keiner aus¬
drücklichen Erklärung, daß mir Mommsens Vorschlag d«S
litterarisch-künstlerischen Comitss unausführbar erscheint. So
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werden die Statuten und Mitgliederliste Taunusstraße6, III,
gern verabfolgt, sowie jede Auskunft ertheilt. Ein Personenauf-
Hug, welcher die Klubräume den 9JlitgIiebern so viel leichter er¬
reichbar machen wird, ist im Bau begriffen.

— Weingut Neroberg. Die in der Notiz im gestrigen
Morgenblatt über die Verpachtung des Weinguts Neroberg ent¬
haltene Bemerkung, der letzte Pächter bemühe sich, von feinem
Angebot entbunden zu werden, beruht auf einem Jrrthum . Der
Pächter hat, wie wir hören, sein Angebot von 4200 Mk. Jahres-
Pacht unter genau präcistrten Bedingungen abgegeben, welche
aber der Magistrat nicht glaubt« genehmigen zu können. Mit¬
hin könne von einer Verpflichtung des Pächters keine Rede mehr
fein. __ Die letzten Beschlüsse des Magistrats in dieser Ange¬
legenheit sind im gestrigen Abendblatt mitgetheilt.

— Römisch-germanische Alterthumsforschung . Die
General-Versammlung der deutschen Geschichtsvereine hat im
September 1898 einstimmig dem Wunsch Ausdruck gegeben, daß
bei der endgültigen Organisation der vom Reich zu unter¬
nehmenden prähistorischen, römischen und fränkischen Alterthums¬
forschungen die Geschichtsveriine, als die bisherigen Träger dieser
Forschungen, durch eine Anzahl von ihnen selbst gewählter Mit¬
glieder vertreten sein möchten, und daß ferner die bei solchen
Ausgrabungen zu Tage geförderten Fundstücke grundsätzlich den
Provinzial« und Lokalmuseen zugewiesen würden, _in deren
Forschungsgebiet sie gefunden sind. Nicht nur um diese gewrß
sehr berechtigten Wünsche besser zur Geltung zu bringen, son¬
dern auch zur planvollen Zusammenarbeit auf dem Gebiet der
für die älteste Kunde unseres Landes und Volkes so wichtigen
Ausgrabungenhaben die bedeutendsten Geschichtsvereine rn
West- und Süddeutschland einen Verband für römisch-germa¬
nische Alterthumsforschunggegründet, der demnächst mit seiner
ersten Tagung am 11. und 12. April d. I . in Trier an dre
Oeffentlichkeit treten soll. Außer den internen Angelegenherten
des Verbandes bringt der Tag in der altehrwürdigen Römer¬
stadt an der Mosel, deren zahlreiche Denkmäler von den be¬
rufensten Gelehrten, den Theilnehmern erläutert werden sollen,
eine Reihe interessanter Vorträge von den besten Kennern des
römischen Deutschland; wir nennen Dir. Schuchhardt-Hannover
über Haltern an der Lippe, das erste Römerkastell im rechts¬
rheinischen Niedcr-Germanien, Ministerialrath Soldan-Darm-
stadt über die von ihm untersuchte große Ansiedelung aus der
Hallstadt-Periode bei Neuhäusel, Prof. Anthes-Darmstadt über
die Herausgabe eines Sammelwerkes der römischen Skulpturen
in Deutschland, Dir. Keune-Metz über di- römischen Inschriften
der Mediomatriker. Dir. Lehner-Bonn über die Grabungen in
Urmitz am Rhein, Prof. Loeschke-Bonn über römische, am Rhein
gefundene Broncen, Dir. Schumacher-Mainz und Prof. Wolff-
Frankfurt über bemalte Gesäße des Rheinlandes aus früh- und
spätrömischrr Zeit, Prof. Sixt-Stuttgart über die Jupitersäulen.
Jeder Alterthumsfteund ist berechtigt, dieser Versammlung ber-
zuwohnen, der ein zahlreicher Besuch jetzt schon sicher ist. Die
Mitglieder des Verbandstages sind auch zur Theilnahme an der
hundertjährigen Jubelfeier der Gesellschaft für nützliche For¬
schungen in Trier (10. April) und der mit ihr verbundenen Be¬
sichtigung und Erklärung aller Sehenswürdigkeiten Triers be¬
rechtigt. „ ,

o. LeLensmüde. Der Wirth Hübsch  aus Frankfurt
am Main, von dem gestern berichtet wurde, daß er vorgestern
Abend vor den Bahnhöfen dahier auf offener Straße in selbst¬
mörderischer Absicht zwei Revolverschüffe auf sich abgefeuert
und sich gefährlich verletzt hat, ist 38 Jahre alt, verheirathet und
Vater von4 Kindern. Wie man hört, hat er aus Verzweiflung
darüber, daß sein Geschäft, eine Wirthschaft auf der Hanauer
Landstraße zu Frankfurt, nicht geht und er schon einen großen
Theil seiner früheren Ersparnisse darin zusetzen mutzte, Hand an
sich gelegt. In seiner großen Aufregung scheint der Mann gar-
nicht mehr Herr seiner Sinne gewesen und nur um von zu
Hause fortzukommen, vorgestern hierher gefahren zu sein. Der
Zustand deS Bedauernswerthen hatte sich bis gestern
Nachmittag etwas gebessert, sodaß Hoffnung vorhanden ist, daß
er wieder geheilt und seiner Familie erhalten bleiben wird.

* Idstein , 20. März. In Interessentenkreisen besteht die
Meinung, daß eine Krisis im Betrieb der elektrisch en Cen¬
trale  b -vorsteht. Bittere Erfahrungen konnte man leider rn
dem immer mehr eingeschränkten Betrieb genug machen. Sollte
die Krisis eintreten, dann besteht ferner eine nur zu begrüßende
Absicht eines Theiles der Konsumenten, durch Gründung einer
Genossenschaft nach dem System Schulze-Delitzsch dem seit¬
herigen traurigen Gang ein- für allemal ein Ende zu machen.
Die Genossenschaft beabsichtigt, das Licht und die Kraft zu den
seitherigen Sätzen, 60 und 20 Pf. (Ausnahmetarife natürlich

viel Köpfe, so viel Sinne. Auch müßten die Mitglieder des
Comitos die betreffenden Stücke nicht bloß lesen, sondern zur
Probe in Separat-Vorstellungen sich Vorspielen lassen, wofür sich
die Direktionen bedanken würden. Eher ließe sich ein Comits
von Sachverständigen denken, an die sich die Polizeibehörde nach
der Premitzre in streitigen Fällen wenden könnte. Doch müßten
die Aussprüche desselben bindende Kraft haben, wenistens für
alle Theater des betreffenden Landes. Eine weitere Ausdehnung
seiner Machtvollkommenheit in die Nachbarländer hinein wäre
nicht zu wünschen, wenn auch eine reichsgesetzlicheRegelung des
gesammten Theaterwesens mir erstrebenswerth erscheint. Bet der
schon berührten großen Verschiedenheit der Stimmungen und
Verhältnisse in deutschen Landen muß es dem Dichter freistehen,
an mehrere Instanzen zu appelliren. Und nichts wäre sorgfäl¬
tiger zu vermeiden, als etwa eine Vorherrschaft Berlins auch
auf diesem Gebiet, die sich schon auf dem der dramatischen Pro¬
duktion und ihrer Aufnahme auf den übrigen deutschen Theatern
oft so unheilvoll erwiesen hat.

* Wie mutz ein Tagblatt sei«? In dem Festalbum,
das Freunde und Mitarbeiter dem bekannten Chefredakteur des
„Berliner Tageblatt". dem hochverdienten Journalisten
Dr. Arthur L evys oh n , zu seinem 28-jährigen Redaktions-
Jubiläum widmeten, und in dem die bekanntesten Namen der
deutschen Schriftstellerweltvertreten sind, schreibt Karl
Blind  aus London:

„Ein echtes„Tageblatt";
Ist nicht bloß ein berichtendes Sageoian,.
Auch nicht nur ein kritisches Nageblatt,
Oder ein ewig grämelndes Klageblatt,
Noch auch ein leise tretendes Zageblatt —,
Sondern ein kräftig voranschreitend Wageblati,
Allen Dunkelmännern trotzendes Schlageblatt/

vr . T. Die Grütze des Planeten Saturn und seiner
einzelnen Theile. ist durch eine lange Reihe von Messungen mit
dem 26-zölliM MjMVnrotz: .der Pr otzen Marinesternwarte der

ausgeschlossen), zu liefern, und hofft, bei tüchtiger fachmännischer
Leitung gleich anderen Städtchen nicht allein die Kosten zu
decken, sondern auch Ueberschuß zu erzielen. In den nächsten
Tagen wird wohl eine Versammlung in dieser Angelegenheit
abgehalten werden. (Jdst. Ztg.)

□ Ems , 20. März. Heute trafen mehrere Herren aus
dem Ministerium dahier ein, um im Aufträge des Herrn Land-
wirthschaftsministers sich an Ort und Stelle von bem. gegen¬
wärtigen Stand der Arbeiten an den fiskalischen
Quellen und Kurgebäuden,  insbesondere am Kur¬
haus und dem auf dem Grundstücke des ehemaligen Hospital¬
bades zu errichtenden Neubaues zu unterrichten. Der Fiskus
läßt eben auch die ihm kraft des Tauschvertrages obliegende
Thermalwasserleitungnach dem gegenwärtigen Hospitalbade
im Hause „Panorama" legen, ebenso errichtet er an dem Krug¬
magazin neben der Grabenstraße einen Stall, worin die Bauern,
die aus dem „Krugbäckerland" die Krüge hierher bringen, ihre
Pferde oder Kühe unterstellen können. — Ihre Königliche Hoheit
Prinzessin C l emen t i n e von Belgien  hat die
Nachricht hierher gelangen lassen, daß sie auch in diesem Jahre
wieder um dieselbe Zeit, wie im vorigen Jahre, einen längeren
Kuraufenthalt dahier zu nehmen beabsichtige.

* Aus der Umgebung. In B i eb r i ch wurde mit dem
Anfahren der Schienen für die neue Gleislegung in der Nath-
hausstraße begonnen. Die Arbeiten sollen am Montag ihren
Anfang nehmen. — In Vockenhausen  feiert am 23. und
24. Juni d. I . der Gesangverein„Sängerbund" sein 50-jähriges
Bestehen. Es haben bereits 28 Vereine ihre Betheiligung an
der Festlichkeit zugesagt. Von den Gründern des Vereins ist nur
noch Herr Georg Wink am Leben. — Die bei Mainz  aufge¬
fundenen Leichen sind die eines gewissen Karl Holstein von
E r l en b a ch bei Kaiserslautern und seiner Mutter. Die beiden
haben gemeinschaftlichden Tod im Rhein gesucht. — Vom
Kreistag in Hanau  wurde der Antrag des Kreisausschusses,
die Zahlung einer Beihlllfe von 30,000 Mk. zu den Grunver-
werbskosten der preußischen Eisenüähn-Theilstrecke Vilbel-
Höchst  a . M. (über Stockheim weitergehend) zu übernehmen,
abgelehnt. Die betheiligten Gemeinden des Kreises haben für
Grunderwerbskosten 178,000 Mk. aufzubringen, sich aber nur
zur Zahlung von 148,000 Mk. verpflichtet. —BeiM a i n zwurde
im Rhein abermals eine Leiche geländet. Der Geländete scheint
aus Wiesbaden  zu sein. — Der Hebamme Wittwe Held in
Diez  wurde aus Anlaß ihrer 45-jährigen Thätigkeit von der
Kaiserin eine goldene Brosche mit der Widmung„Für treue
Dienste" verliehen. — Am 1. April tritt in Höchst ein Be¬
zirkskommando ins Leben, das Herrn Major v. Einatten m
Friedberg zum Kommandeur erhält. — In Brandobern -
darf  wurde von ehemaligen Veteranen und Soldaten ein
Krieger- und Militär-Verein gebildet. In die Liste zeichneten
sich sofort über 40 Kameraden ein. — Die Stadtverordneten-
Versammlung in Mainz  genehmigte den Antrag des Ober¬
bürgermeisters Dr. Sattler, ihm den Eintritt in die Kommandit-
AktlengesellschaftChristian Adalbert Kupferbergu. Co. zu ge¬
statten. Mit der Stelle sind 10- bis 12,000 Mk. Gehalt ver¬
bunden. Dr. Sattler ist Mitglied der Familie Kupferberg. —
Aus Mainz  wird gemeldet: Bei den unter außerordentlich
zahlreicher Betheiligung stattgehabten Wahlen der Beisitzer zum
Gewerbegericht siegte die Arbeitnehmerliste des socialdemokrati¬
schen Gewerkschaftskartells mit fünffacher Mehrheit über, die
Kandidatenliste der christlichen Gewerkschaften. — Die Gemeinde
Oberhöchstadt (Obertaunuskreis) erhebt vom 1. April ab
eine Biersteuer von 66 Pf. per Hektoliter. — In Dillen-
bürg  fiel beim Ausrangiren eines Güterzuges der Rangirer
K Müller von S echs hcl d en so unglücklich von der Bremse,
daß ihm das linke Bein oberhalb des Fußgelenkes überfahren
wurde und er das Schlüsselbein brach. Da der Knochen zer¬
splittert war, muhte das Bein unterhalb des Kniees abgenommen

* Mainz , 21. März. Rheinpegel:  1 m 42 cm
gegen1 m 36 cm am gestrigen Vormittag.

* Internationales Salta -Turnier zn Monte Carlo.
Das Salta -Turnier brachte nunmehr die Entscheidung. Den
1. Preis (3000 Francs) errang F. Marshall aus New-York;
den 2. (1500 Francs) A. Henig-Leipzig; den 3. (1000 Francs)
Weiß-Paris ; den 4. (500 Francs) I . Mieses-Leipzig; den 5.
(300 Francs) Adler-Hamburg; den6. (200 Francs) G. Marco-
Wien. Einen Trostpreis in Gestalt eines prachtvollen Salta¬
spiels im Werthe von 600 Francs erhieltA. Lentz-Warschau.

Vermischtes.
* Bibclverbreitnng in Deutschland. Die Gesammt-

verbreitung heiliger Schriften in Deutschland hat innerhalb der
letzten6 Jahre um 286,000 Exemplare zugenommen, »voran in
der Hauptsache die deutschen Bibelgesellschaftenbetheiligt sind.
Die auherdeutschen Gesellschaften haben nur einen Fortschritt
von 64,000 aufzuweisen. Seit 1810 sind in Deutschland durch
Bibelgesellschaften29 Millionen heilige Schriften verbreitet
worden. Im Jahre 1900 haben für Deutschland 954,482
Exemplare abgesetzt werden können.

* Ein Damenstück, daS Männer crröthen macht.
Im Wiener Deutschen Volkstheater wurde dieser Tage ein Schau¬
spiel„Die Ehrlosen" aufgeführt, dessen Verfasserin ein Fräulein
Elsa Pleßner ist. Die junge Dame schildert, so schreibt der
Theaterplauderer des Wiener „Frdbl.", in ihrer Bühnendichtung
mit der kühnsten Offenheit unheimlich-heimliche Seelen-
zuflände. . . . Was heutzutage eine littcrarisch-begabte Dame
in einem Roman niederzulcgen sich scheut, das drückt sie in einem
dramatischen Stück durch Personen aus. Und die Theater
führen das Stück auf. Allerdings entfernen sie zuvor die allzu
kühn oder pikant scheinenden Scenen und Dialogstellen. So
mußte es auch bei dem Stück des Fräuleins Pleßner geschehen;
es wurden Stellen entfernt, die wie Zötchen klangen rc. Nach
der Generalprobe traten Direktor Bukovics, Dramaturg
Dr. Fellner und Regisseur Martinelli nochmals zu einer Streich¬
konferenz zusammen. Selbstverständlich war auch der zu
streichende Autor anwesend. Aber die Herren konnten nicht einig
werden und einander trotz allen Redens nicht verstehen. Endlich
erhob sich Dr. Fellner: „Bitte, liebes Fräulein Pleßner," sagte
er. „möchten sie nicht die Güte haben, sich aus diesem Zimmer
zu entfernen?" „Warum denn?" fragte das Fräulein mit leisem
Erröthen. „Wir wollen über Ihr Stück reden," antwortete
Dr. Fellner, „Uber den besonders schlüpfrigen dritten Akt näm¬
lich." Die Dichterin packte in höchster Verlegenheit ihre Papiere
zusammen und lief hinaus. Die Geschichte ist vollkommen wahr.

-n. Das Münchener Löwenbräu im Londoner
Laboratorium . Nachdem die große Londoner Zeitschrift
„Lancet" erst kürzlich das Franziskaner Leistbräu in ihrem
Laboratorium auf seine chemische Zusammensetzunghin hat
untersuchen lassen, ist jetzt auch das berühmte Löwenbräu einer
gleichen Prüfung unterworfen worden. Das Bier wird von
München aus in besonders gebauten Eiswagen versandt, dann
in der Londoner Niederlage auf Flaschen gezogen und pasteu-
risirt. Die chemische Untersuchung hat gezeigt, daß die Zu¬
sammensetzung bei allen Münchener dunklen Biersorten eine ähn¬
liche ist. Für das Löwenbräu wird folgendes Ergebniß ver¬
öffentlicht: Malzauszugsstoffe 6,09 v. H., Mineralstoffe 0,17,
Alkohol nach Gewicht 4,62, nach Volumen 6,78 v. H. Das Bier
wurde sehr sorgfältig. auf etwaige Verunreinigungen geprüft,
aber mit durchaus negativem Resultat. Es zeigte sich völlig frei
von irgend welcher metallischer Beimischung, und, woraus eL in
England nach den Enthüllungen über das dort heimische Bier be¬
sonders ankommt, es wurde nicht die geringste Spur von Arsenik
durch die chemische Analyse gefunden. Die große Zeitschrift
hebt als besondere Empfehlung für das Münchener Bier hervor,
daß es bei höchstem Nährwerth, der in den meisten Fällen den
der englischen Biere Lbertrifft, eine verhältnihmäßig geringe
Menge von Alkohol enthält. Die weitere Schilderung des rück¬
haltslos anerkennenden Berichts giebt an, daß der Geschmack des
Bieres angenehm malzig, das Bräu selbst zweifellos gesund und
erfrischend sei, und daß der letztere Umstand in nicht geringem
Grade der Gegenwart einer erheblichen Menge von löslichem
phosphorsaurem Kali zuzuschreiben sei, das aus dem Malz
herrührt.

t . Eine höchst seltene Spinne hat ihren Einzug in das
Jnsektenhaus des Londoner Zoologischen Gartens gehalten. Sie
ist eine Bewohnerin von Südafrika und ihre Auffindung gehört
zu den Erfolgen des südafrikanischen Krieges für die Wissen¬
schaft, die ja überhaupt der einzige Faktor ist, der von diesem
Feldzug einen Nutzen gesehen hat. Jene Spinne zeichnet sich auf
den ersten Blick durch das Aussehen ihres Rückens aus, der mit
zahlreichen kleinen, verschiedenfarbigen Perlen geschmückt ist.
Da diese in vollkommener Symmetrie auf dem Rücken angeordnet
sind, so gleicht das Insekt, von oben gesehen, einer zierlichen mit
Edelsteinen besetzten Brosche. So auffallend diese Verzierung
bei der Betrachtung der einzelnen Spinne ist, so sehr dient sie
dem Thier in der freien Natur gerade dazu, sich zu verbergen.
Es soll nahezu unmöglich sein, diese Spinne auf dem heimischen
Boden von den sie umgebenden Gegenständen zu unterscheiden.
Das Thier ist bisher überhaupt niemals in einer Sammlung
lebend zu sehen gewesen.

Vereinigten Staaten in Washington durch den bekannten'
Astronomen See bestimmt worden. Der Forscher veröffentlicht
die Ergebnisse und Einzelheiten seiner Messungen, die sich nicht
nur auf den Planeten selbst, sondern auch auf die Ringe, und
den größten seiner Monde, den Titan, beziehen, in den „Astro¬
nomischen Nachrichten": Die Messungen wurden auf Grund
des von See neu erfundenen Verfahrens angestellt, bei dem ver¬
schiedenfarbige Schirme zwischen das Auge und das Fernrohr
gebracht werden, um alle Nebenstrahlenzu beseitigen und das
vergrößerte Bild des Planeten für das Auge so scharf als
möglich zu machen. Der äußere Durchmesser des äußeren
Ringes beträgt danach 278,768 Kilometer, sein innerer Durch¬
messer, und zugleich der äußere Durchmesser der sogenannten
Cassini'schen Theilung, 240,610 Kilometer. Der Durchmesser
der Mitte der nach dem Berliner Astronomen Encke benannten
Theilung, deren Breite auf 740 Kilometer angegeben wird, ist
zu 261,290 Kilometer bestimmt worden. Die Gesammtbreite
des äußeren Ringes beläuft sich auf 19,076 Kilometer. . Dieser
Ring wird durch jene Encke'sche Theilung wieder in zwei Ringe
zerklüftet, deren Breite annähernd gleich ist mit einem kleinen
Ueberschuß für den inneren Theil. Die Breite der Cassini'schen
Theilung, die den äußeren von dem mittleren Ring trennt, ist zu
2891 Kilometer gemessen worden. Der äußere Durchmesser des
Centralringes hat 234,827, der innere Durchmesser 179,501,
seine Breite 27,667 Kilometer. Unmittelbar an den inneren
Rand des Centralringes schließt sich der sogenannte Florring,
dessen innerer Durchmesser 142,359 Kilometer beträgt. Zwischen
dem Florring und der Oberfläche des Planeten selbst befindet
sich dann noch ein dunkler Raum von 10,838 Kilometer Breite.
Der Durchmesser der eigentlichen Planetenkugel ist am Aequator
zu 120,682, an den Polen zu 108,457 Kilometer gemessen worden,
sodaß der Grad der Abplattung wenig über 0,1 beträgt. Die
Dichte der Planetenkugel ist bekanntlich die geringste, die über¬
haupt im Sonnensystem bekannt ist, denn di- Masse des Saturn
ist im Vergleich zum Wasser noch um etwa Vs  leichter. Der
Durchmesser des Mondes Titan, der nach seinem Abstand von

Planeten als der 6. bezeichnet ist, tvird von See auf 3368
emeter angegeben. Der amerikanische Astronom giebt auch

Uebersicht über die Geschichte der Saturnforschungen von
berühmten Entdeckungen des holländischen Gelehrten

,gens (1659) an. Im Vergleich zu den früheren Messungen
>n diese neuesten Bestimmungen nicht unerhebliche Ab-
ihungen. So wurde der Durchmesser des ganzen Ring¬
emŝ bisher um etwa 2000 Kilometer kleiner angenommen,
äquatoriale Durchmesser der Planetenkugel selbst um fast

>0 Kilometer größer, und der Abstand des inneren Ringes
der Planetenkugel ist früher gar um 17.000 Kilometer größer

-eichnet worden. Demnach werden die Messungen von See
den Angaben der astronomischen Werke eine wesentliche Um-
Izung veranlassen. ^ . ... , .
* Verschiedene Mittheilungcn . Maximilian Harden,
Herausgeber der „Zukunft", trifft heute in Weichselmunde
um die ihm wegen Majestätsbeleidigung auferlegte sechs-

natige Festungshaft zu verbüßen.
Ludwig Thuilles „Lobe tanz ", Dichtung von

Bierbaum,  errang bei der ersten Aufführung am Wiener
soperntheater unbestrittenen Erfolg. ^ „ _ ,

Deutsche Treue ", Felix Dahns  bekanntes Schau-
>1," ging, von Studenten dargestellt, im Kaiser Jubiläums-
ittheater in W i en mit Erfolg in Scene.

Graf Leo Tolstoi  hat das von ihm begonnene Drama
er Leichnam" unvollendet bei Seite gelegt und .beschäftigt sich
enwärtia eifrig mit einer großen volkswirthschaftlichen
beit worin er die Fundamente der Nationalökonomie einer
asältigen Revision unterziehen und seine Ansichten durch
atsachen aus dem wirthschaftlichenLeben Rußlands illustriren
ü. Vom Drama „Der Leichnam" rst nur der erste Akt be-
>et; daß es in den nächsten Monaten aufgefuhrt werden kann.

^ Der Rentner̂ William Gambus, Bürger von Brennet,
enkte der Stadt Bern  150,000 Francs zur Errichtung emeS
ologischc » GartrnS.
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Kleine Chronik.
Der Kanzler des deutschen Flottenvereins,  Freiherr

v. Beaulieu-Marconnay, ist bereits von diesem Posten zurück¬
getreten. Fürst von Wied  soll, wie es heißt, den Vorsitz
niederlegen wollen.

Einer von den wenigen preußischen Offizieren, die aus
den Unteroffizieren hervorgingen und wegen ihres tapferen Vcr-
Haltens im Kriege zum Leutnant befördert worden sind, Ober¬
leutnant a. D. Hinz mann,  ist kürzlich in Görlitz  ge¬
storben. Er war im Jahre 1853 beim 24. Infanterie-Regi¬
ment eingetreten, wurde im Jahre 1864 im Kriege gegen Däne¬
mark, nachdem er schon vorher das militärische Ehrenzeichen
erster und zweiter Klaffe und die österreichische Tapferkeits¬
medaille erster Klasse, sowie das mccklenburgifche Verdienstkreuz
erhalten hatte, wegen seiner Tapferkeit beim Uebergange nach
Alfen zum Offizier befördert. Bis Oktober 1870 blieb er beim
Regiment und wurde dann pensionirt. Später trat er in den
Postdicnst ein und war zuletzt Postdirektor.

Der Mörder Rindsvogel in Pforzheim,  der seine
Frau erstochen hat, wurde in der Nähe deS Thatortes in einem
Dickicht erhängt  aufgefunden.

In Trieb erg  erhielt der Gefängnihwärtervon zwei
MZgebrochenen Häftlingen aus Siegen eine vergnügte Ansichts-
x-'Mrte.

'Der Raubmörder  Otto Müller, Hausschlächterm
Ritz neuendorf,  der in der Nacht zum 15. Juli v. I . den
Bauarbeiter Schlegel aus Ritzneuendorf erschlagen und beraubt
hat, ist nach dreitägiger Verhandlung von dem Geschworenen¬
gericht zu Kottbus zum Tode verurtheilt  worden.

Die Familie L ewy , bekannt aus den Konitzer Prozessen,
iss dieser Tage von Könitz nach Berlin Lbergesiedelt.

Ein bedeutender Diebstahl  an Aktien und Obli¬
gationen ist im Februar in Antwerpen verübt worden. . Der
Kriminalpolizei zu Aachen ist nun die Verhaftung des Diebes,
eines steckbrieflich verfolgten Schlossers, gelungen. Es wurden
ihm gestohlene Papiere im Werthe von 100,000 Mk. abge¬
nommen.

Aus Carrara,  20 . März, wird gemeldet: Anhaltende
Regengüsse führten einen Erdrutsch  von mehr als 2000
Kubikmetern herbei, wodurch ein Theil des Bahnhofs und die
Eisenbahn zum Transport des Marmors, sowie die Landstraße
zerstört wurde. Ein weiterer Erdsturz droht. Der Schaden
ist beträchtlich. Menschen sind nicht verunglückt.

Aus Verona,  20 . März, wird gemeldet: Der außer¬
ordentlich angcschwollene Gua brach Mittags durch. Der Deich
bet Cologna und der Ort sind überschwemmt. Viele Häuser
sind eingestürzt. Man befürchtet auch Menschenverluste. 2000
Soldaten gingen ab, um Hülfe zu bringen. Die Orte Posacco
und Larotta sind vom Cascina überschwemmt. Felder und
Häuser sind schwer beschädigt.

Letzte Nachrichten.
Der Aufstand i« CWtta.

lid. Berlin , 21. März. Die „Berliner Neuesten Nach¬
richten" melden aus Petersburg:  Den Russen wird jeden¬
falls von den chinesischen Behörden in der Mandschurei das Ge¬

schäft leicht gemacht, sich der Bevölkerung väterlich anzunehmen
und ihre Sympathie zu gewinnen. Ein amtliches Blatt meldet
wenigstens, daß zahllose Gesuche der mandschurischen Bevölke¬
rung bei den russischen Behörden einlaufcn, in denen geklagt
wird, daß sich die chinesischen Behörden nicht mehr um dje Be¬
völkerung kümmern, weshalb sie um Aufnahme in den russischen
Unterthanenverband bitten. Diese Aufnahme scheint aber nach
den letzthin abgegebenen offiziellen Erklärungen der russischen
Regierung zweifelhaft.

Der Freiheitskrieg der Kirren.
vb. London, 21. März. Die Morgenblätter melden aus

Kapstadt:  Botha brach die Verhandlungen ab wegen der
Haltung der Unversöhnlichen. Er wirkte jedoch auf seine
Truppen dahin ein, daß sie sich abtheilungsweiseergeben sollten.
Die Truppen hätten ein Lager bei Middelburg aufgeschlagen,
welches von den britischen Streitkräften beherrscht werde.

Uä. London, 21. März. Die tägliche Verlustliste der eng-
lichen Truppen in Südafrika umfaßt für gestern5 Tobte, 7 Ver¬
wundete, 14 an Krankheit Verstorbene und 2 Vermißte.

lid. London, 21. März. Das Kolonialamt veröffentlicht
ein Telegramm aus Kapstadt,  welches die Liste der bisher
festgestellten Todesfälle und Erkrankungen an Pest enthalt. Die
Liste reicht bis zum 16. März. Es geht daraus hervor, daß bis
dahin insgesammt 81 Pestfälle festgestellt sind, von denen 29
einen tödtlichen Ausgang hatten, 17 Fälle sind zweifelhaft. 402
Personen stehen noch unter ärztlicher Beobachtung.

*

Einen interessanten Briefwechsel zwischen Lord
Kitchener und Louis Botha veröffentlichtdie „Kreuz-Zeitung".
Kitchener schreibt unter Anderem am 2. September 1900: Sir,
ich habe die Ehre, mit Ihnen wegen des Verhaltens einer An¬
zahl verhältnißmäßig kleiner Banden bewaffneter Buren in
Verbindung zu treten, die sich in den unseren Verbindungs¬
linien benachbarten Farmen verstecken und von dort aus ver¬
suchen, die Bahnen zu zerstören. Weder in Transvaal noch in
dem Oranje-Freistaat befindet sich ein regelrechtes Kommando
von Buren. Der Krieg läuft Gefahr, in einen regellosen
Guerillakrieg auszuarten. Ein solcher würde das ganze Land
verwüsten, weshalb ich es für meine Pflicht halte, solches auf
alle Weise zu hindern zu suchen. Die Befehle, die ich zu diesem
Zwecke ausgegeben habe, gehen dahin, daß alle der Bahn zu¬
nächst gelegenen Farmen niedergebrannt und vollständig aller
Vorräthe beraubt werden sollen. In Bezug auf frühere War¬
nungen, daß die Buren durch die Familien Nachrichten erhielten,
fährt Kitchener fort: Ich möchte Sie ersuchen, alle Burghers
unter Ihrem Kommando, die ihre Familien in den Gebieten
haben, die im Bereich unserer Truppen stehen, zu warnen, daß
sie Vorbereitungen für deren Aufnahme und Unterhalt treffen
mögen. In wenigen Tagen wird die Vertreibung dieser
Familien beginnen, mit denen in Pretoria wird der Anfang ge¬
macht werden! Sie werden, so weit die Transportmittel reichen,
mit der Bahn nach den britischen Vorposten gebracht werden,
wo solche von Ihren Leuten in Empfang genommen werden
können rc. Bothas Antwort lautet: Excellenz! In Anbetracht
der geringen Kräfte, die wir überhaupt nur inS Feld zu stellen
vermögen, ist es schlechterdings nicht möglich, daß überall große
Komniandos von unseren Truppen im Felde stehen können.

Obenein haben wir unsere, ohnehin schon schwachen Kommandos
leider noch theilen müssen, um die einzelnen Farmen gegen die
britischen Patrouillen zu schützen, die brandschatzend und maro-
dirend durch das Land ziehen! Was die Vertheilung der
Kommandos angebt, so hat sich daran seit Beginn des Krieges
nichts geändert. Was die Verwüstung der Farmen anbetrifft,
so haben Ihre Truppen solches überall gethan, ob diese nun nahe
der Bahn oder ferne lagen. Die Drohung verfehlt deshalb
ihren Zweck. Es ist ein trauriges Zeichen, daß Sie, ohnmächtig,
uns im offenen Kampfe besiegen zu können, sich an unseren
Frauen und Kindern halten wollen. Die Beschuldigung, daß
wir Nachrichten durch jene erhalten sollen, ist um so unhalt¬
barer, als wir so fern von ihnen sind, daß, abgesehen von der
völlig aus der Luft gegriffene» Beschuldigung, eine Verbindung
geradezu unmöglich ist.

VoLkswirthschaftttches.
Gross-Gerau , 20. März. Obschon unser Ferkel¬

markt  von einer ganz miserablen Witterung begleitet war,
entwickelte sich das Geschäft doch in großartiger Weise. Sowohl
von Käufern, als auch Verkäufern recht gut besucht, war es
kein Wunder, daß die sämmtlichen aufgetriebenen 420 Stück
rasch verkauft werden konnten. Bei der in Aussicht stehenden
guten Witterung läßt sich schon jetzt auch für den am 25. d. M.
stattfindenden Ferkelmarkt ein starker Auftrieb erwarten. Die
Preise stellten sich auf 12 bis 18 Mk. pro Stück Ferkel, 20 bis
25 Mk. für Springer und 28 bis 41 Mk. für Einleger. Wenn
auch die Preise ziemlich fest waren, so sind dieselben doch als
nicht hoch anzusehen, wenn man die Qualität der aufgetriebenen
Thiere berücksichtigt. Wer an hiesigem Markte schon mehrmals
gekauft hat, wird' stets bei etwaigem Bedarf gerne wieder hier¬
her kommen.

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Effekten-
Societät vom 21. März, Abends 5V2 Uhr . Kredit- Aktien
225.80, Diskonto-Kommandit 185.70, Staatsbahn 146.80,
Lombarden 24.40, Gotthard 164.50, Nordost 117.30, Bochumer
194, Harpener 171.26, 4-proc. Italiener 95.80. Tendenz: still.

Geschäftliche«.

Hitz-Schirme
Leonhard Hitz, Fabrik gegr.is39, 38. Langgasse 36.

Der seit einer langen Reihe von Jahren von sei--»»» CLristopii
in Berlin fabrizirtcu. praktisch bewährteAußboden-Glanz -Latk
trocknet nicht nur während des Streichen«, sondern ist auch absolut
geruchlos. Man kann also jedes damit gestrichene Zimmer sofort
wieder benutzen, ohne durch irgend welchen Geruch oder Klebrigkeit
des Bodens belästigt zu werden. Zu haben ist dieses Fabrikat in
jeder größeren Stadt Deutschlands, in Wiesbaden in der Drogerie
Moebus , Taunusstraße 25. *
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4. . üng .Gld.-Rt. 202 Ji 99.
4V» » Eis.-Al. Gld. » 102.50
i 'h » » » Silb. fl. 101.
4. . » St.-Rte. Kr. 93.50
4V» » Inv.-Al.v.88 Ji 102.40
4. . » Grundentl. fl. 93.60
5. . Argent. Y. 1887 Pes 82.30
4' /- » v.88 innere Ji 73.
41/» » v.88 äuss. £ 75.
47» Chilen. Gld.-Anl. M 84.80
6. . Chin. Staats-Anl. £ 103.
57'« » » » Ji 101.50
5. . » » » £ 92.00
4. . TJn.Egypt.-A.cpl.Fr. 106.75
37» Priv. Egypt.-An. » 103.10
5. . Mexik. cons.v.99^4 97.10
6. . * » 2Ü40r » —
6. . » » 408r » . -
5. . Mex.E.-Ob.Tchnt. » —
3. . » inn. ult. P. 25.65
Zf. Htadt . Ubliicatlonen.
4. . "Wiesbaden 1900 Ji 101.80
3V« » 1898 * 98.
Zf. Hauli -äctiea.
4. . Dtsche Reicbsbank 148.
4. . Frankfurter Bank 184.50
4. . Amsterdamer Bank
4. . Badische Bank 121.
4. . Berl. Handels#, ult. 152.50
4. . Darmst. Bank » 135.20
4. . Deutsche Bank » 2u9.
4. . D. Genoss.-Bank » 106.90
4. . » Teveinsbank 117.50
4. . Discont.-Conim. » 186.
4. . Dresdner Bank » 151 70
4. . Frankf . Hyp.-Bk. 180.
4. . » Hyp.-Cr.-Yer. 120.50
4. . Mitteid. Creditb. 112.35
4. . Rat .-Bk. f. Dtschl. 126.
4. . Sürnb . Vereinsbk. 209.95
4. . Pfälzische Bank 131.90
4. . Pr Bod.-Cred.-Bk. 135.
4. . Rhein. Creditbank 140.10
4. . » Hyp.-Bank 108.50
4. . Schaaffhaus. B.-V. 122.90
4. . Sfidd. Bank Mannh. 107.
4. . Sildd. Bod.-Cr.-Bk. 156.
4. . Württ. "Vereinsbk. 138.30
4. . Oesterr.-Ung.Bank 120.20
4. . Oesterr. Läuderbk. —
4. . » Creditanst. 226.20
4. . Ungar. Creditbk. - I
4. . » Esk.u.W.-B. 115.
4. . Unionbk. in Wien —
4. . Wiener Bk.-Veiein 127.25
4. . Allg. Eis. Bkges. 104.80
4. . D. Eff. a. Wchs.-Bk. rfS .10
4. . Mein. Hypotu.-Bk. 123.50
4. . Banque Ottomane 109.10
Zf. t '. menttalin . äct len.
4. . Ludwigsiu-Bexb. 227.
4. . Lfibeck-Büchen. 140.
k ■- Marienb.-Mlawka 75.

(Nach dem Frankfurter Oeffentlichen Börsen-Coursblatt .)
4. . Schuhsf.Yer.Fulda 134.50
4. . Siern. Glaeindnstr. 233.
4. . Spinn. Hfittenlnn. 90.80
4. . Verlagsanstalt D. 133.
4. . Verl. u. Dr. Köln. —
4. . » » Strassb. 114.80
4. . Wessel, Prz. u. Stg. 86.20
4. . "Westd. Jute -Spinn. 64.
4. . Zellsfoftfb. Waldh. 238.50
4. . Zellstoffv. Dresden 91.
Zf. Berg » erli »-,tetlen.
4. . Bochum.Gussstahl. 194.50
4. . Concordia, Bgb.-G. 275.50
4. . Courl Bergw.-A.-G. —
4. . Gelsenkirch. 176.10
4. . Harpener Bergbau 171.30
4. . Hibern.- Bergw.-G. 182.
4. . Hugo b. Buer i. W. —
4. . Kaiiw. Aschersleb. —
4. . » Westeregeln 212.50
4. . Massen, Bgb.-Ges. —
4. . Oest. Alpine Mont. 237.
4. . Riobeck. Montan —
4. . Wr .Kön iljHurak. 206.50
Zf. Prior .-CIbUgalionen.
5. . Albrecht Gold Ji —
4. . » Silber fl. 95.50
4. . BÖhm.Nord.Gld. M. —
4. . » West 81b. fl. 96.70
4. . » » Gold Ji 100.
4. . Elisabeth stpfl. » 97.50
4. . » stfr. » 99.95
4. . Franz-Joset Slb. fl. 97.
4. . Gal.C.-Ldw.Silb .» 95.80
4. . Oest.Localb.Gld.Ji —
5. . » Nordwest » 108.80
5. . * liit . A, Silb. fl. 107.90
5. . » » B, » » 107.40
5. . » Siid.Lomb.Gd. 104.50
4. . » » » »Ji 94.95
3. . » » »Fr 73.80
3. . » » »1871»» 74.
v. . . Ung.Stsb.G. fl. 109.60
4. . » » » » Ji 100.15
3. . » * 1 -8Ern. Fr 90.65
3. . » » 9 » » 88.10
3. . » » v. 1885 » —
3. . » » Erg.-N. » 89.30
ö. .
3. .

Prag .-Dux. GoldM
» » » »

104.40
79.85

3. . Raab-Oedb. » » 74.40
4. . Rudolf Silber fl. - .
4. . Rud. (Salzkgtb.) Ji 100.
ö. . Ung. GaUzische ti. —
2.. . itai . gar. E.-B. Lire 68.70

» » 500r —
4. . » Mitteimeer » —
2,4. Livorueser » 61.60
4. . 'loscan. Central * 97.
0.  . Westsie. v. 1879 » 98.20
5. . » v. 1880 » 93.30
37» Jura , Bern, Luz. » 06.50
S'/- Gotthaidbahn Fr., 96.80

3. . Gr,Bnss.E-0.-Ge^il _
4. . Russ. Südwest » —
4. . Rväsan-Uralsk. Ji 97.90
6. . AnnioliRche » 100.10
Zf. Am.  Eiscnh .- Ilondi.
4. . Brunsw. &W. 1938 89.50
4Vs Calif.Pac.I.M. 1912 104.20
6. . Calif. u. Oreg. 1918 —
5. . do.(JoaqVall) 1919 100.90
5. . Chic.Burl.Nbr.1927 —
6. . »Milw-St.Paul 1910 —r
5. . » » » » 1921 119.50
4. . , » » » 1989 —
4. . Chic.Rock.Isl. 1988 107.
4‘/, Denv.&RioGr. 1935 108.50
4. . » » » » 19dG lOl.Oo
5. . GoovgiaCentr. 1937 97.35
4. . Illinois Centr. 19c>3 103.50
6. . Louisv.&Nah. 1923 124.95
3. . , » » 1980 71.40
6. . NorthPac.I .M.1921 119.90
4. . do. Priori . 1997 104.10
3. . do. Gen. » 2047 71.50
6. . Oreg.-Cal.I .M.1927 105.30
4. . Oreg.Rvr-Nav.1946 103.
6. . Missouri Cons. 1920 120.50
6. . SouthPcCal.1905/6 107.
0. . Wst.N-V-1'h. 1937 —
3. . » » Gon.M.&C. 98.20
Zf.
4. . Bayr.Vrb.Mneh. Ji 100.
37» » » * * 96.20
4. . Nürnb. » Pl'dbr. » 100.

» » » » 93.40
4. .
3\ «

B.Hyp.-u.W.-B. »» » » » »
100.
94.60

4. . D. Grundsoh.-B. » 45.40
4. . Fkt.Hyp. S.XTV. » 99.
4. . , » » XVI. » 100.
37» » » » XII. » 91.80
3' a » » » XV. » 92.
4. . Ldw.Crdbk.b'kf. » 97.20
4. . Hyp.-Bk.i.Hb. * 98.-
4. . » » » 99.
37» » » » 90.
37» ivifiining.Hyp-B. » 90.40
4. . » H.-B.unk.1900 98.
Öl/2 » » 1905 Ji 90.70
'6\ i Mttid.Bodo.üreiz» 89.
4. . Nass.Ldb.Lic. Q » 102.
37» » versch.Lit. » 95.10
07» »Ldb.Lit.MN » &ö.—
37» » » » P * 97.
3. . » » » 0» 89.
4. . Pfälz. H.-B.v.86» 100.10
37s » » » 93.30
4. . Pomm.H.-A.-B. » 86.20
37» Pommer. A.-B. » 83.
37» Pr.C.-Ü.-Pf.86u.8l) 90.40
87» » 94:unk.b. 190U Jh 90.40
4. . .80 . » 1900» 99.
4. . _t 99 unverlsb« 99.

Frankf . Bank -Disconro 4*/a

Staatspspiere.
Dtseh. Reichs-A. Ji

» f *
» » »

Pr, von». 8t.-Aul. »
» -j> » »
» » p *

Bad. St.-Obl. »
» v. 1892»

Bayer. *» I »
Hamb. St -Rte »

» » 91/99 *
Hessische Obi. *
Sächsische Rte. »
Wrttb. 0W-75-80 ,

w f 81 -83 *
£ » 85-87 *
r » v. 1891*
j» » 88-89 *
» * *

Schwed. Obi. 80 »
y. » 86 »
» * 90»

ScRweiz.Eidg. 89 Fr.
Griech.G.-A.T-90 »

* *
» » v.87»

Holländ. Obi. h. fl.
Ital . Rente, cpt.Lire

» » ult. »
| $ lOOOOr»> » kleine »
* * * »

Oest. Gold-Rte. fl.
» &t,-E.-0 .(Elia>
»8ilb.-Rte.JuU »
» » » April»
» Pap .-Rte.Febr.»
. * » Mai»

Portug. 8t.-Aul. Ji
* Tab.-A. »
» äuss.Schuld

Rum.amort.Rte. A
» » kl. »
» » T, 1890 »
» » innere Lei
» i äuss. »
l » v . 1894.A

Ruse.Obi.v.1880 »
T »EiisbA .l -Il *
i frm.A.v.87 »
T Bh -R.y.ö4Rbl.

nor. G.-R. Ji
?*•

ult. »
& *

_consi ObL Ji
Jff T ML -.
F ' tc .Fr.» * »D. »
dg. Gld.-Rt.cpt.Ji
* i » Ult. *
* > » 1012»

97 80
88.10
97.65
98.15
87.90

102.55
95.50

102.40
95.40

103.
108.50
85.10
94.80
94.80
94.80

102.90
95.
86.25

100.
96.30
96.50
88.10

44.
93.20
95.75
95>5
95.75
58.80
99.90
97.85
97.86
97.90
98.
88.20
99.40
25.30
88.20
73.50
73.60
73.60
73.10

100.
100.60
96.
64.30
72.45
93.10
27.10
23.75
98.95
99.

4. . Pfalz. Maxbahn 140.70
4. . » Nordbahn 132 50
4. . Südd. Eisenb.-Geg. 147 80
4. . Ver. Arad. C»a. ö.W. 115.50
4. . Lemberg-Czern. ult. —
4. . Oest.-Ung. St.-B. 147.20
4. . » Südbahn » 24 40
4. . » Nordwest 118.50
4. . » » Bit. B 126.
4. . Prag-Dux. Pr.-A. » 91.
4. . Raab-Oedenb. »
4. . Gotthard-Bahn ult. 164.50
4. . Jura - Simpl. Pr .-A. —
4. . » St.-A. gar. 100.60
4. . Schweiz. Central 163.
4. . » Nordost 116.30
4. . Verein. Schweizb. 99.50
4. . Ital . Mittelmeer 99.60
4. . » Meridionales 136.50
4. . Wcstsicil inner 32.30
4. . Luxemb. Pr.-Henri 107.50
Zf. Induitrie -Actlen.
4. . Anglo-Ct.-Guano 83.50
4. . Baä.Anil. - 11. Sodaf. 386 90
L . » Zuckevf. Wagh. 78.40
4. . Brauerei ßinding 232.70
4. . » Duisburg 120.
4. . » Eiclib (Mannh.) 173.50
4. . » z. Essigbaus 88.
4. . » Frki'.(Henninger) 135.50
4. . » » (Pr.-A.) 140.
4. . » Kalk (v. Bardh.) 107.
4. . » Kempff 133.80
4. . » Mainzer Act. 263.50
4. . » Park Zweibr. 108.
4. . » Stern, Oberrad 252.
4. . » Storch, Speyer 102.
4. . » y&r. Glüh &Sgr. 107.50
4. . * Werger 94.
4. . Brauhaus Nürnberg 124.
4. . Cementw. Heidelb. 128.
4. . Chem. Fahr. Griesh. 243.90
4. . » Goldenbg. 178.
4. . » Weiler ter Meer 175.
4. . » Albert 154.20
4. . Dpfkornb. u. Hefef. _
4. . D. Gld.- u.Silb.-Sch. 240.50
4. . Allg ein. Elekt.-G-. 204.50
4. . int . Jiilektr. U. Wien
4. . Elect. A. Schlickert 170.10
4. . Helios Elektr. - Ges. 75.50
4. . Elektr. AnL (Köln) 48.40
4. . Farbwerke Höchst 842.
4. . Filmfabrik Fulda 102.50
4. . Frankf. Baubank
4. . » Hotel
4. . » Trambahn
4. . Gelsenk. Gussst. 118.
4. . Kölner Strassenh.

. Nordd. Lloyd 118.25
4. . Nied. Leder f. Spier 161.
4. . liöhrenk.-F. Dürr —
4.. .JOelfubnken Vor. D. 106.60

4. .
3' »
3V»
4. .
3l/a
4. .
3' /.
4. .
3>„
4. .
3*/»

Pr . ' 1901 Ji
.» » 87u.91 »
» »96 nuk. 1906»

Pr . H.-B.3. 8-12»
» » >15-18.
Rhein.Hyp.-Bk. »» » » »
Süd.B.-Cd.Mneb.»
» » » »

8eh^ e6.ir-S .-IZ^
* * +

101.30
93.40
93.
84.60
7450
99.30
91.60

100.
98.10

88.50
Icilehett ^iouni »,

Zf. Verzinst , in Prooenteu
4. . Bad. Präiu.Th.100 _
4. . Bayer. » » 100 162.40
5. . Don.Regul. ö.fl.100 131.
3V- Goth.Pfd.I. Th.100
3'/» » » H. » 100 109.
3' /. Köin-Mind. l ’h.100 132.15
3. . Madrider Fr. 100 41.70
4. . Mein.Pr-Pf.Th.100 129.10
8.2 Oest.v.18548.8.250 —
4. . » »1860 » 600 141.40
3. . Oldenburger Th.40 129.
2‘/j 8tuhlw-R.-GJ .150 96.50— Türk.FrlGU(i.0.76) 112.70

OnverainslioUs per St tiolc.— Ansbaoh-Guuz.fl.7 —
T- Augsburger »7 —
— Braunschw. Th.20 130.50— FinländieoheTh.lO —
— Freiburger Fr.16 25.
— Genua Le.150 146.20— Mailänder Fr. 46 —
— » » 10 —
— Meininger fl. 7 26.10
— Neuchätfller Fr. 10 —
— Oesterr. v.64 fl.100 359.
— »Credit »58 » 100 343.
— Pappenheimer fl. 7 —
— Ung.Staatsö.fl.100 295.90
— Vonetiancr Le. 30 —

W «»Intel » kurze Sicht.
Amsterdam
Antwerpen-Brüssel .
Italien . . . . . . . . .
London ;!r . . . . . .
Paria, . , #■. . .. . ».
Schweizer Bankplätze
Wien.

168.62
81.
76.77
20.42
81.05
80.95
84.97

Mold a . Papiergeld.
20-FrankeniStiieke . . 16.26
Dollars in Gold . . . . 4 .19
Dukaten . . . . . . . 9 .68
Engl. SöYereigar. . .. i 20.42
Kuss. Banknoten . . . 21b.
Arnerik. » . 4.18
Franzi . § 7*. . 81.05
Oesterr. * . . . 84.95

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt.-Not. Dohsclm. Cours.
Ultimo-Notir. erster Oura^
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Ktmftblötter
in Kupferstich und Gravüre, schwarz und farbig, in unübertroffener Auswahl bei

Gisbert Noertershaeuser,
Telephon 2143. 4. Wilhelmstratze 4.

Dem Einrahmen der Blätter wird besondere Sorgfalt zugewendet in eigner Werkstatt. 480

Samstag , Sonntag , Montag und Dienstag:

Große Preisermäßigung!
bei Kinder-Stiefeln bis zu 15 °/o.terren-Zugstiefel, ein Posten,zu5.80 Mk.,arnen-KnoPf- n. Schnürstiefel 5 .50 Mk.,

Hausschuhe. von 25 Pf . an
nur Marktstraße 11, ■■<*«•->->»« »w-«*<•»•

Mainzer Schuh-Bazar pH. SchSnfeld.

WikSbaSenec Krmen-Brauerei.
Allen Zreunden

eines vorzüglichen, wohlschmeckenden und gut bekömmlichen Bieres
empfehlen wir unsere, ohne Zusatz von Surrogaten- nur ans
bestem Hopfen und Malz gebrauten erstclassigen

Lagerbierehell nach Pilsener
Brauart,

dunkel nach Mün«
chener Brauart.

.gm  st ■■
• ff . ä ,

ML

Vollständiger Ersatz für Pilsener Bier.
Dieselben sind in den bekannten Restaurationen im Ansschank

und in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen in allen Theilen
der Stadt und bei den Flaschenbierhändlern die Flasche zu 12 Pfennig
ohne Glas (für die Flasche sind 3 Pfennig zu hinterlegen, welche bei
Rückgabe zurückbezahlt werden) erhältlich.

Da von unreeller Seite wiederholt versucht wurde, anderes,
zuweilen geringeres Bier in unsere Flaschen zu füllen und zu ver¬
kaufen(was gesetzlich verboten ist und gerichtlich verfolgt werden kann),
bitten wir die Freunde unseres Bieres, stets nur „Kronenbier in
Original -Füllung " verlangcu zu wollen. 3365

Zahnschmerz
Kropp’s Zahnwatte. L , „ , _

| »erlaufen will, thut e» de» Profites wegen, nur Kropp'» Lahnwatte hilft sicherI
Erhältlich in alle»» Drogerien.

hnellstens Kropp's Zahnwatt« I
Fl. 60 Pfg. Nimm aber nur I

rapp'« Zahnwatt«. Wer Ihnen etwa» andere» dafür I

F44

aufhaus iihrer
Kircligasse 48.

Beachten Sie die Preise in meinen Schaufenstern. 2579a

Cravatten, » ÄÄ
4miov . Scappini , Michelsbcrg 2.

pqr * Vorzttgl. Mittaastisch, mäh. Preis,
Blüchersir. 8, 1 1. Dos. möbl. Zimmer zu veriu.

emplielilt das

Special -Geschäft für künstliche
Haararbeiten

Hermann Rosener,
Tannuiitr . 11.

Zurückgesetzte Paneleleicht beschädigte Handtnchhalter
bedeutend im Preise ermässigt. 8119

Kaufhaus Führer, 48.Kirchgasse 48.

QAVtrfS

|H|igNoH-
w. m Mi-.: 1.60, 1,80. 2,00 o. 2.40

ist das feiste Fabrikat der fieozeit.
FR-DaVid SöHHe, Ha-oe a.S.

freien PlitAnSjiUpidfiteesiiiö-dO sendenRjsfejto

ap

o
3
*3
M-O

Äsen, Erbsen und Bohnen
in größter Auswahl imLebensmittel -Cottsum-
geschäst A. Mollatii , Michkirberg 14. 864

Nutzgries
wird in Fuhren und einzelnen Centncrn abgegeben
zu sehr billigem Preis . 4025

4mir . Steimel.
Albrechtstratze 41 und vranienstratze83.

EMiyeiiSk neue Mlskistilihtc:
Erbsen, Linsen, Bohnen in allen Preislagen,
gute gelbe Kartoffeln, Magnam bonnin
und Nrauskartoffettt billigst bei 3826

Carl Schlick , Kirchgasse 49.

Men
». Mmnntcn
k°us-n Si - „ gut U . billig"

bei

I«
14 Mar tstraße14 , Wiesbaden.

Einfache Holzbettstellcnh Mk. 12, 13,50
«. Mk. 15. Elegantere Muschel-Bettstellen
L 18, 20, 24, 30 und 35 Mk. Eiserne Bett¬
stellen, ein kleiner Ncstbestand, sehr billig.
Sprungrahmen , solid gearbeitet, von 20 bis
30 Mk. per Stuck. Seegras - Matratzen 1-,
1' /-- u. 2-schIäfrig. zu 12—18 Mk. per Stck.
Wall- u. Roßhaar -Matratzen i» verschiedenen
Preislagen . Gesteppte Strohsäckez» 5, 5,50
und 6 Mk. Genähte Strohsäckek 1,70 , 2,
2,40. 3 u. 3,50 Mk., in glatt grau, gestreift
u. carrirt . Strohsackteinen am Stückp.Mtr.
40, 50, 60, 70 u. M Pf . Bctlbarchentu»b
Fcderlcinen, 80 cm breit, nniroth, rothrosa
u. bunt gestreift, p. Mtr . 50, 60, 70, 80, 90,
100, 110 II. 120 Pf . Federleinen in dopp.
Breite (GelegenheitSposten) p. Mtr . 1,15Mk.
Sämmtliche Qualitäten Betlbaräient sind zu
sehr billigen Preisen auch in doppelter Breite
am Lager. Matratzen-Drcll, 120—140 cm,
am Lager, Mtr . 75, 100, 150 Pf . u. höher.
Graue u. halbwciße Bettfedcrn p. Pfd. 60,
90, 120, 160, 180 ii. 200 Pf . Weiße Beti-
frdcrn u. Halbdauncii, doppeil gereinigt und
staubfrei, p. Pfd . 2,25, 2,50, 3 u. 3,50 Mk.
Eine Parthie „Neste " zu Bettbezügen in
Kattun u. Satin Augusta d. 10'/- Meter 8,
3,90, 4,80, 5,50 und 5,80 Mk. Weißer und
rother Bettdamasi per Mtr . von 45 Pf . an.
□ HausmachcrBctlzeuge, 80 u. 82 ein br.(
per Meter 33, 38, 45, 50, 55, 60,65u.70Pf,
Betltuchicine» am Stück, ohne Naht, p. M.
75. 90, 100, 115, 130, 140 Pf . Biber-Bett¬
tücher, weiß, weiß mit bunter Kante, weis;
n. roth □ u. bunt gestreift, Stuck o. 50 Pi.
an bi» 2,50 Mk. Bett-Coltern, Piquö- und
Waffeldecken. Häkelbetldecken, weiß». creme,
in riesiger Auswahl zu nieSrigenPreiseu.
Bettvorlagen, alle Arten, per Stück von
60 Pf . au bis 4,50 Mk. „Felle". Gefüllte
Kissen Stück 1,50, 2,50, 3,50, 4 Mk. Ge¬
füllte Deckbetten je nach Wahl, Stück 8, 10,
12. 14, 16. 18 u. 2 Mk. Gefüllte Kindcr-
Fcvcrdecken»rnd Kitzchen.

Nil. Sämmtliche Stoffe zu Bezügen,
Decken. Kissen rc. lassen wir unser» Kunden
gratis nähen. 2280

Goldene Medaille
Weltausstellung Paris 1900.

(ulobnS ' Pntzextrad
ist das garantirt beste

Metall -Putzmittel
der Gegenwart

und viel besser als Putzpomade!
Jeder Versuch führt

zu dauernder Benutzung -.

Fritz Schulz jnn.Nur ächt mit Schutzmarke!
Rother Streifen mit Globus. Aktiengesellschaft Leipzig. F172

Grosses Lager
fertiger Herren -An zü

Elegante Neuheiten. Solidestes Fabrikat.

Anfertigung
nach üfflaass. Carl Meiling er, Ecke Ellenbogen- und

Neugasse, m
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